Die Innovationsfähigkeit stärken 
Wirtschaftsminister Ernst Pfister war Gast beim Neujahrsempfang des FDP-Kreisverbandes Breisgau-Hochschwarzwald

Von unserer Mitarbeiterin Christine Speckner 
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Stießen auf ein erfolgreiches Jahr 2008 an (von links):
FDP-Kreisvorsitzender Bernhard Dechant, Wirtschaftsminister Ernst Pfister, Landrätin Dorothea Störr-Ritter, Bürgermeister Reinhard Bentler, Ortsverbandsvorsitzender Olgerd Jablonka und Manfred Vohrer(FOTO: CHRISTINE SPECKNER)
GUNDELFINGEN. Wirtschaftsminister Erwin Pfister war am Mittwochabend Gast beim Neujahrsempfang des FDP-Kreisverbandes Breisgau-Hochschwarzwald im Kultur- und Vereinshaus in Gundelfingen. Die Innovationsfähigkeit auch kleiner Unternehmen müsse gestärkt werden, so der Minister, wenn das Land im weltweiten Wettbewerb bestehen wolle. 

Bevor der Minister über die aus Sicht der Liberalen wichtigsten Zukunftsaufgaben sprach, hieß Kreisvorsitzender Bernhard Dechant eine Reihe von weiteren Gästen willkommen. Unter ihnen die neue Landrätin Dorothea Störr-Ritter, die beiden Bürgermeister Reinhard Bentler aus Gundelfingen und Manfred Mehrstetter aus Schluchsee, Herta König, Vorsitzende des Kreisverbands Freiburg, Werner Haerdle, der Vorsitzende der FDP-Kreistagsfraktion, und FDP-Ehrenmitglied Manfred Vohrer. Im Jahresrückblick 2007 hob Kreisvorsitzender Bernhard Dechant hervor, dass die Zahl der FDP-Mitglieder im Kreisverband leicht gestiegen sei. Auch jüngere Bürger seien in die Partei eingetreten. Die Liberalen hätten auch im zurückliegenden Jahr die Bürgerinitiative MUT unterstützt. Es sei klar, so Dechant, dass beim Neubau der Trasse für die Rheintalbahn die menschenverträglichste Variante gewählt werden müsse. Dafür würden sich die Liberalen auch weiterhin einsetzen. Auf Bundesebene habe es die FDP als kleine Oppositionspartei schwerer, in den Medien dauerhaft präsent zu sein. Von einer Medienpräsenz um jeden Preis, wie sie derzeit im Wahlkampf beim Thema Jugendkriminalität vorgemacht werde, halte er jedoch nichts. 

"Ein Förderprogramm kann wirklich Wunder wirken" , so das Fazit von Bürgermeister Reinhard Bentler (CDU), der dem Wirtschaftsminister besonderen Dank aussprach. Gundelfingen habe von dem Landessanierungsprogramm besonders profitiert. Mit einem Förderrahmen von 13 Millionen Euro und zusätzlichen privaten Engagements sei eine stolze Investitionssumme von von 60 Millionen zusammengekommen, mit deren Hilfe man viele Arbeitsplätze habe schaffen und viele Gestaltungsideen umsetzen können. Sorgen bereiten dagegen die Gemeindewerke Gundelfingen. "Wir müssen schwer kämpfen" , räumte Bentler ein. In dieser Angelegenheit gab es die uneingeschränkte Zustimmung des Ministers: "Wir wollen die bürgernahe Versorgung mit Energie" , so Pfister. Das Programm für die Zukunft ist aus seiner Sicht klar: Gemeindeeigene Versorgungsunternehmen müssten erhalten bleiben.

"Neue Trasse der Rheintalbahn

umweltgerecht ausbauen" 
Die Aufgaben für die Zukunft sind aus Sicht des Wirtschaftsministers klar: Zwar sei Baden-Württemberg gut aufgestellt, dennoch gelte es, die Innovationsfähigkeit der Betriebe zu stärken. Rund 95 Prozent der Unternehmen hätten weniger als 50 Beschäftigte. Sie dürften nicht abgeschnitten werden von rasanten technologischen Entwicklungen. "Die Globalisierung lässt sich nicht aufhalten" , sagte Pfister mit Blick auf den schnellen wirtschaftlichen Fortschritt Chinas. Dieser Wandlungsprozess könne nur mit neuen Dienstleistungen und Produkten bewältigt werden. Allein die Zahl der nicht besetzten Arbeitsplätze schaffe in Baden-Württemberg eine Wertschöpfungslücke in Höhe von 3 Milliarden Euro, so Pfister. Den "Jugendlichkeitswahn" , aus dem heraus in der Vergangenheit 55-Jährige in den Ruhestand geschickt wurden, könne sich keiner mehr leisten. Daher stehe die Qualifizierung aller Altersgruppen ganz oben. In seiner Rede wies der Wirtschaftsminister auch den regenerativen Energien sowie der Energieeinsparung für die Zukunft große Bedeutung zu. Nicht als Widerspruch, sondern in Verbindung sollten Umweltschutz und Wirtschaft gesehen werden. 

Zum Ausbau der Rheintalbahn sagte der Minister: "Ich spreche sicher für die ganze Landesregierung, wenn ich sage, dass wir alles tun, damit die Trasse kommt. Aber das dritte und vierte Gleis muss nachhaltig und umweltgerecht ausgebaut werden."

